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Langsam, aber sicher setzt sich die i-
link-Schnittstelle für Hochbit-Au-

dio-Signale durch. Pioneer war der Vor-
reiter dieser Lösung und schiebt jetzt einen
i-link-Receiver in der erschwinglichen
Klasse nach: den VSX-AX 5i. Er verfügt
außerdem über einen USB-Anschluss für
die PC-Anbindung sowie fünf SPDIF-, ei-
nen analogen 7.1- und zwei Video-Kom-
ponenteneingänge. Selbstverständlich be-
herrscht er alle modernen Surround-For-
mate, und seine sieben Endstufen leisten
je 100 Watt. Mit Hilfe des beigepackten

Mikrofons kalibriert sich
das Gerät automatisch.
Für Puristen bietet es die
Funktion „SACD Direct“,
die den DSD-Bitstrom
von der SACD ohne Um-
wandlung oder digitale
Bearbeitung durchlässt.
Der THX-Select-zertifi-
zierte AX 5i kommt in
diesen Wochen in Silber für 1.800 Euro auf
den Markt. Den kleineren Bruder AX 3
mit ähnlicher Ausstattung, jedoch ohne i-

Pioneer: 1.800-Euro-Receiver mit i-link
VSX-AX 5i kann hoch auflösende Digitalsignale entgegennehmen.

Yamaha stößt bei AV-Verstärkern in
die Königsklasse vor. Im DSP-Z 9

leisten neun Endstufen 7x300 Watt und,
für die beiden Fronteffekt-Lautsprecher,
weitere 2x90 Watt. Erstmals unterwirft
sich Yamaha der bislang geschmähten
THX-Zertifizierung („Ultra 2“) und bie-

tet alternativ zu den Yamaha-DSP-Pro-
grammen auch einen THX-Modus an.
Ein automatisches Lautsprecher-Einmess-
System mitsamt Mess-
mikrofon optimiert Para-
meter wie Laufzeit und
Pegel. Time Alignment und
Bass-Management sind
auch für analog über den
Mehrkanaleingang einge-
speiste Signale, etwa von
der SACD oder DVD-

Audio, möglich. Der eingebaute Video-
Prozessor mit De-Interlacer und Upscaler
kann selbst dann Progressive-Scan-Sig-
nale ausgeben, wenn der angeschlossene
DVD-Player nur Halbbilder liefert, und er
rechnet bei Bedarf sogar die Auflösung
hoch. Im November kommt das neue

Flaggschiff in den Han-
del. Schon im Oktober
bringt Yamaha die voll
digitale Stereo-Endstufe
MX-D1, die ebenfalls
4.500 Euro kostet. Das
kompakte, nur 6 cm ho-
he Gerät soll bis zu 1000
Watt pro Kanal leisten.
Passend zum schwarzen
Hochglanz-Finish ist ein

passiver Controller erhältlich, der nur aus
Eingangswahlschalter und Lautstärke-
Poti besteht.

Top-AV-Verstärker und digitale
Stereo-Endstufe von Yamaha
DSP-Z 9: 4.500-Euro-Bolide mit Video-Prozessor und neun Endstufen – 
MX-D1: bis zu 1000 Watt je Kanal.

link-, USB- und Komponentenanschlüsse
gibt’s in Schwarz und Silber für 1.200
Euro.

Universal USA:
Preissenkung
bei CDs
30 Prozent Reduktion – 
einstweilen nur in den USA.

Die Musikindustrie senkt die CD-
Preise: Kein Geringerer als die

Universal Music Group hat für den
US-Markt eine Reduktion um rund
30 Prozent auf künftig 13 Dollar für
praktisch alle Top-Line-CDs ange-
kündigt. Bislang liegen die empfohle-
nen VK-Preise bei 17, 18 oder gar 19
Dollar. „Wir sind fest überzeugt, dass
wir mit den drastisch reduzierten
Preisen die Verbraucher wieder zu-
rück in die Läden treiben“, sagte
UMG-Chef Doug Morris. In
Deutschland soll das Preisgefüge vor-
erst aber unverändert bleiben. Uni-
versal-Deutschland-Chef Tim Renner
spielt den Preis-Schnitt der amerika-
nischen Kollegen herunter: Es hande-
le sich lediglich um eine Vereinfa-
chung des Preissystems, indem die bis-
her üblichen Rabatte für große Han-
delsketten gestrichen würden. Gleich-
wohl wolle er die Entwicklung in den
USA sorgfältig beobachten: „Wenn
sich das neue System bewährt, gibt es
keinen Grund, nicht auch in Deutsch-
land über Veränderungen nachzu-
denken“.

Yamahas neuer AV-Verstärker DSP-Z 9.

Yamahas Stereo-Endstufe MX-D1.



Im ersten Halbjahr 2003
sind die Umsätze der Mu-

sikindustrie in Deutschland um
16,3 Prozent im Vergleich zum
Vorjahreszeitraum zurückge-
gangen. Besonders stark betrof-
fen waren die Funk- und TV-
beworbenen Hit-Sampler, die
auf fast die Hälfte einbrachen.
Auf mehr als das Doppelte stie-
gen dagegen die Umsätze mit
Musik-Video-DVDs: Sie konn-
ten freilich die Verluste im CD-
Geschäft bei weitem nicht kom-
pensieren. Auf noch viel niedri-
gerem Niveau entwickelte sich
das zarte Pflänzchen DVD-
Audio/SACD positiv. Um das
Download-Bedürfnis der On-

line-Gemeinde zufrieden zu
stellen, will die deutsche Pho-
nowirtschaft im Herbst eine ge-
meinsame Plattform installie-
ren, auf der sämtliche Majors
und Independents ihr Reper-
toire bereitstellen können. Die
Deutsche Telekom wird das
Material digitalisieren und auf
ihren Servern bereithalten. Von
dort können diverse Online-
Händler die Musik abrufen. Der
Endkunde wird also über die
verschiedensten Websites auf
das Musikangebot zugreifen kön-
nen.Bezahlt wird wahlweise über
die Telekom-Rechnung, über die
Guthabenkarte MicroMoney,
per Lastschrift oder Kreditkarte.

Tonträger-Umsatz 
weiter rückläufig
Download-Angebot startet im Herbst.

Am 15. Septem-
ber ist das neue

Urheberrecht in Kraft
getreten, das unter an-
derem die Privatko-
pie, auch die digitale,
ausdrücklich erlaubt,
andererseits aber das
Umgehen von Kopier-
sperren verbietet – ein
ziemlich paradoxer Zu-
stand. Deshalb macht sich die
Politik nun gleich an die nächst
Novelle dieses Gesetzes, die noch
vor der Sommerpause 2004 fer-
tig sein soll. Dabei geht es vor al-
lem um die Frage, ob die Privat-
kopie weiterhin über eine pau-
schale Abgabe vergütet wird,
ober ob künftig jede einzelne
Kopie individuell abgerechnet
werden soll („Digital Rights Ma-
nagement“), wie es die Geräte-
industrie fordert. Diese Lösung
stößt offenbar auch bei Justiz-

ministerin Brigitte
Zypries auf Gegen-
liebe. Unterdessen
stellt die Musikin-
dustrie gleich mal
neue Maximalforde-
rungen auf: „Wozu
noch Privatkopien?“
fragt Gerd Gebhardt,
Vorsitzender der
deutschen Phono-

verbände, öffentlich in die
Runde. Und er gibt auch gleich
die Antwort: Das Recht auf digi-
tale Privatkopie solle gestrichen
werden – „analoge Kopien sind
zur Befriedigung privater Be-
dürfnisse ausreichend“. Wenn
Sie ihm mal Ihre Bedürfnisse
mitteilen wollen: Der Bundes-
verband Phono ist gerade nach
Berlin umgezogen und jetzt un-
ter der Anschrift Oranienbur-
ger Straße 67/68, 10117 Berlin
zu erreichen.

Wozu noch Privatkopien?
Musikindustrie steckt ihre Claims für die nächste Runde
zum Urheberrecht ab.

Gerd Gebhardt


